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Schulart: Gymnasium   

Lehrplanbezug:  Mathematik, Jahrgangsstufe 9, Lernbereich M9 2 

Titel/Thema: Schulaufgabe unter Einsatz eines 
  Modularen Mathematiksystems (MMS) 

 

 

Überblick 
 

Einsatzmöglichkeiten: 

☒ Einsatz als großer LNW ☐ Einsatz als kleiner LNW 
 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung: 

Bei einer MMS-Schulaufgabe steht den Schülerinnen und Schülern ein modulares Mathematiksystem 

(MMS) als zusätzliches (digitales) Hilfsmittel zur Verfügung. Dieses bietet erweiterte Möglichkeiten bei der 

Bearbeitung von Aufgabenstellungen, bspw. durch das Erstellen dynamischer Funktionsdiagramme oder 

die Verarbeitung von Termen mit Variablen, und kann dadurch zu vertieften Einsichten in mathematische 

Zusammenhänge beitragen, gerade auch im Rahmen des Einsatzes im Unterricht. Gleichzeitig eröffnet ein 

MMS erweiterte Möglichkeiten für die Aufgabenstellung, etwa im Hinblick auf realitätsnahe Modellierun-

gen durch die Übernahme aufwändiger Berechnungen. Auf diese Weise kann dieses Prüfungsformat zu 

einer Förderung mathematischer und digitaler Kompetenzen ebenso beitragen wie zu einer Stärkung des 

Lebensweltbezugs im Fach Mathematik. 

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Überblick: MMS-Schulaufgabe_Gym_M_09_Ueberblick.docx 

▪ Aufgabenstellung: MMS-Schulaufgabe_Gym_M_09_Aufgabenstellung.pdf 

▪ Erwartungshorizont: MMS-Schulaufgabe_Gym_M_09_Bewertung.pdf 

 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Rechtliche Grundlagen: §§ 21, 22 GSO; KMBek „Hilfsmittel bei Leistungsnachweisen an bayerischen 

Gymnasien, Abendgymnasien und Kollegs im neunjährigen Gymnasium“ 

▪ Bearbeitungszeit: 45 Minuten 

▪ Zusätzliches Hilfsmittel: Modulares Mathematiksystem (MMS) 

 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

▪ Inhalte/Schwerpunkte: 

Die Beispielschulaufgabe bezieht sich inhaltlich auf den Lernbereich M9 2 sowie auf grundlegende 

Ergebnisse und Inhalte des bis dahin erfolgten Kompetenzaufbaus. 

▪ Einordnung in die Unterrichtssequenz: 

Die Beispielschulaufgabe ist für einen Zeitpunkt unmittelbar nach der Behandlung von Lernbereich 

M9 2 konzipiert. 

 

Bewertung 

Die Bewertung erfolgt wie bei herkömmlichen Schulaufgaben. 

 

Good-Practice-Beispiel: 
MMS-Schulaufgabe 
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Feedback und Reflexion 

Feedback und Reflexion können analog zu herkömmlichen Schulaufgaben ausgestaltet werden. 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

▪ Chancen:  

o Stärkung der digitalen Bildung 

o Unterstützung der Entwicklung mathematischer Kompetenzen durch den Einsatz digitaler 

Hilfsmittel mit erweiterten Möglichkeiten; das Potential von MMS entfaltet sich 

▪ beim Entdecken mathematischer Zusammenhänge, z. B. beim Problemlösen durch 

Einbinden von Aufgabenformaten, bei denen dynamische Visualisierungen (z. B. 

Schieberegler) zum Einsatz kommen; 

▪ beim Modellieren durch die Möglichkeit der Betrachtung von realistischeren Sach-

zusammenhängen, da aufwändigere Berechnungen vom MMS übernommen wer-

den können; 

▪ durch Verständnisförderung, da vielfältige Darstellungsformen miteinander in Be-

ziehung gesetzt werden können; 

▪ in der Unterstützung von individuellen Zugängen beim Bearbeiten von Aufgaben. 

▪ Herausforderungen:  

o Ausstattung der Schülerinnen und Schüler mit Tablets, auf denen ein MMS installiert ist; 

o ausreichende Vorbereitung der Bedienung des MMS; 

o ggf. Aufruf einer sicheren Prüfungsumgebung zur technischen Verhinderung der Nutzung 

von Internet oder anderen Programmen während der Prüfung 

 

Kompetenzbereiche 

Fachkompetenzen1 

(vgl. Kompetenzstrukturmodell) / 

Berufliche Handlungs-

kompetenzen2 

Die Beispielschulaufgabe bedient alle prozessbezogenen Kompetenzen des 

Kompetenzstrukturmodells Mathematik. 

Medienkompetenzen 

 

Medien und Informatiksysteme 

Auswertung 

Potenziale und Risiken 

weitere Kompetenzen3 Medienbildung 

Anforderungsbereiche: Die Anforderungsbereiche I, II und III werden durch die Beispielschulaufgabe 

abgedeckt. 

 

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes 

Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind. 
2 Berufliche Handlungskompetenzen sind im Rahmen der beruflichen Bildung auszuweisen. Der Kompetenzbegriff gliedert sich in 
die Fach-, Methoden-, Selbst-/Personal-, Sozial- und Medien-/Digital-/KI-Kompetenz auf. 
3 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 
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